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Die Notenbanker geben Signale, auf die die 
Wirtschaft und die Kapitalmärkte schon 
lange gewartet haben. So hat die Europäi-
sche Zentralbank (EZB) den Leitzins im Juni 
auf 4,25 Prozent gesenkt. Und auch die US-
Notenbank Fed peilt für dieses Jahr eine erste 
Zinssenkung an. Doch die globalen Rahmen-
bedingungen bergen weiterhin große Risiken, 
und die Inflation in Europa und den USA ist 
längst noch nicht auf den angepeilten Bereich 
gesunken. Für Kapitalanleger ist die Lage nicht 
einfacher geworden. 

Endlich ist sie da – die Zinswende: Im Juni ver-
kündete die EZB die nach fast fünf Jahren erste 
und vom Markt mit Spannung erwartete Zins-
senkung für den Euroraum. Die Notenbanker 
kappten den Leitzins um 0,25 Prozentpunkte 
auf 4,25 Prozent und den für Banken wichtigen 
Einlagensatz von 4,00 auf 3,75 Prozent. Es ist al-
lerdings fraglich, ob die EZB die Zinsen bald wei-
ter senkt. Zumal die Währungshüter der Fed den 
US-Leitzins in der Spanne von 5,25 bis 5,50 Pro-
zent beließen. Auf eine erste Zinssenkung jen-
seits des Atlantiks hoffen die Finanzmärkte nun 
im September.

Laut EZB-Chefin Christine Lagarde befindet sich 
die Geldpolitik im Euro-Raum dennoch weiter-
hin im restriktiven Bereich. Sie will konsequent 

weiter darauf hinarbeiten, die Preissteigerung 
wieder auf die Marke von zwei Prozent zu drü-
cken. In den Projektionen der Bank wird dies im 
kommenden Jahr der Fall sein. „Wir verzeichnen 
Wachstum in einer Zeit, in der die Inflation sinkt“, 
fasst Lagarde die positive Stimmung zusammen. 

Bessere Konjunkturprognosen
Auch für Deutschland werden die Konjunktur-
Prognosen optimistischer – wenn auch auf nied-
rigem Niveau. So hoben zuletzt gleich mehrere 
der führenden Konjunktur-Institute ihre Pro-
gnosen für das Wirtschaftswachstum 
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Anleger erleben immer wieder 
Turbulenzen an den Finanzmärk-
ten – und stehen dabei häufig vor 
großen Herausforderungen. Doch 
mit einigen Grundprinzipien las-
sen sich volatile Zeiten erfolg-
reich meistern. Robin Beugels, 
Chief Investment Officer Wealth 
Management der Hauck Aufhäu-
ser Lampe Privatbank, erklärt, 
worauf bei den eigenen Invest-
ments zu achten ist. 

Marktschwankungen sind normal – 
temporäre Rückgänge treten regel-
mäßig auch in sehr guten Aktien-
jahren auf. Dieses Wissen hilft, in 
volatilen Phasen ruhig zu bleiben, 

die Langfristperspektive zu wah-
ren und den Markt als Freund zu 
sehen. Ebenso gilt: je langfristiger 
die Anlagestrategie, desto unbe-
deutender temporäre Marktstür-
me. Ein häufig unterschätzter Vor-
teil einer Langfriststrategie ist der 
Zinseszinseffekt, bei dem Erträge 
auf Kapitalanlagen weitere Erträge 
erwirtschaften und im Zeitverlauf 
zu einer exponentiellen Wertent-
wicklung führen. 

Geduld und Kontinuität sind also 
die wichtigsten Erfolgsgaranten bei 
der Anlage. Weitere Grundprinzipi-
en lauten:

•  Eine breite Diversifikation, wie 
etwa die Streuung auf unter-
schiedliche Anlageklassen, Regi-
onen, Branchen oder Währungen 
kann temporäre Portfolioschwan-
kungen reduzieren. 

•  Führende Unternehmen mit so-
liden Bilanzen und stabilen Ge-
schäftsmodellen sind deutlich 
robuster und kommen oft sogar 
gestärkt aus einer Krise. Anleger 

sollten daher auf diese Merkma-
le setzen. Zudem zeigen weniger 
zyklische Bereiche wie der Nah-
rungs- oder Gesundheitssektor 
oft geringere Schwankungen. 

•  Kurzfristiges Handeln in volatilen 
Zeiten ist riskant. Selbst wenn ein 
frühzeitiger Ausstieg gelingt, ist 
der erneute Einstieg schwierig. 
Wirklich günstige Einstiegszeit-
punkte gibt es meist, wenn die 
Rahmenbedingungen aus emotio-
naler Sicht eher Anlass zur Sorge 
geben.

•  In schwierigen Marktphasen ist es 
wichtig, nicht emotional zu reagie-
ren und an der Langfriststrategie 
festzuhalten. Hilfreiche Fragen 
dabei: Bestehen persistente Än-
derungen an den Prämissen für 
die gewählte Strategie? Und ist 
diese handwerklich sauber umge-
setzt? Anpassungen sind sinnvoll 
etwa bei dauerhaften persönli-
chen sowie nachhaltigen struktu-
rellen Veränderungen oder Struk-
turbrüchen, zum Beispiel einem 
anderen Zinsregime. In solchen 

Fällen sollte der Rat eines Bera-
ters eingeholt werden.

•  Marktschwankungen sind auch 
immer eine Chance. Ein Rückgang 
eröffnet etwa günstige Kaufgele-
genheiten oder die Option einer 
Rebalancierung innerhalb be-
stehender Anlagen. Dieses anti-
zyklische Vorgehen ermöglicht ein 
Kaufen zu tiefen und Verkaufen 
zu hohen Kursen. Regelmäßige 
Ansparbeträge profitieren zudem 
von einem Anteilsmehrerwerb in 
günstigeren Marktphasen und der 
damit verbundenen Senkung der 
Durchschnittskosten.

Anlegen in volatilen Zeiten braucht 
Erfahrung und Disziplin. Und es be-
nötigt die Akzeptanz von Schwan-
kungen als Teil des Kapitalmarktes 
und die Gelassenheit dank einer 
langfristigen Anlagestrategie. Der 
Fokus auf qualitativ hochwertige 
Anlagen und eine breite Diversifika-
tion sowie Besonnenheit bei kurz-
fristigen Marktbewegungen helfen, 
volatile Phasen zu bewältigen und 
attraktive Chancen zu nutzen.
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Der Markt ist dein Freund: Anlegen in volatilen Zeiten

Redaktion: bitte Bildunterschrift liefern
Fotobeschreibung für Redaktion: Silhouette Mann schieben 
Rechteck Block, die fallen, um Dominos andere Recht-
eck stehen deinen blauen Himmel zu stoppen. Risiko- und 
Krisenmanagementkonzept.


